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Das Einwanderungsabkommen mit Italien
Die Zwrcfoer -Frazzezzzezzfrzz/e richtete am 25. November 1964 an die

zürcherischen Ständeräte, an die Präsidenten der Fraktionen des Natio-
nalrates und an die zürcherischen Nationalräte eine Eingabe über das

?m£ /£a/zera. Darin gibt sie ihrer grossen Sorge
Alusdruck, die Schweiz sei in keiner Art und Weise vorbereitet, die ,zu-
sätzlichen Aufgaben zu erfüllen, die ihr aus dem Abkommen erwachsen.
Vor allem die Beschaffung genügenden Wohnraums, die Bereitstellung
von Spitalbetten (vor allem in den Frauenkliniken), Krippen, Kinder-
garten- und Hortplätzen und Schulen. Auch würde sich der bereits be-
stehende Mangel an Lehrkräften aller Schulstufen verschärfen. Schon
heute seien in den überfüllten Kinderkrippen bis zu 75 o/o der Kinder
aus Gastarbeiterfamilien und unsere eigenen Kinder würden kaum mehr
die Muttersprache richtig sprechen lernen. Nach dem Nachzug der Fa-
milien steige dieser Prozentsatz weiter an. In den letzten Jahren seier^
in wachsender Zahl ungelernte Arbeiter in unser Land gereist, die weder
schul- noch berufsmässig genügend vorgebildet seien, was sich auf
Niveau und Ertrag der Arbeit negativ auswirke.

Eine sukzessive Reduktion der heute in der Schweiz tätigen aus-
ländischen Arbeitskräfte auf die im Bericht der Eidg. Studienkommis-
sion genannte Zahl von 500 000 erscheine ihr als ein zA-zzzgezzzfer Geèoi
ifer Z7ern«w/£. Ein Abkommen mit Italien sollte so gestaltet werden, dass
für die kleinere Zahl qualifizierter Gastarbeiter auch der menschlich
gerechtfertigten Forderung nach Niederlassung mit allen ihren Konse-
quenzen eher entsprochen werden könnte, ohne unserem Land und un-
serer Bevölkerung untragbare und unzumutbare Pflichten aufzuladen.

Wir gratulieren
Unser langjähriges Mitglied Fraw 5e/zne Rwirenèerger - Gro&,

alt Lehrerin, jetzt im Krankenheim Käferberg, Emil Klötistrasse 25,
8037 Zürich, feiert am 5. /zmzzzzr £965 z/urera 90. GeZzzzrGizzg.

Liebe Frau Russenberger, wir danken Ihnen recht herzlich, dass
Sie sich in Ihrem langen Leben immer aktiv für die politischen Frauen-
bestrebungen eingesetzt haben. Wir wünschen Ihnen für Ihr neues Le-
bensjahr alles Gute. Es grüsst Sie herzlich der Vorstand des Frauen-
stimmrechtsvereins Zürich.

Frzznferezcfe." (BSF) Mlle Marguerite Haller ist zum ersten weib-
liehen Strafgerichtspräsidenten ernannt worden.

T/o/LztmL (BSF) Dr. A d L. Mzn&ezz/jo/ ist die erste Frau, die als
Staatsanwalt am Obersten Gerichtshof vereidigt wurde.
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